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Ihr Zeichen, Ihre Nachricht vom Unser Zeichen Auskunft erteilt Durchwahl Zimmer Würzburg 

Ihre Mail vom 17.01.2023, 

Frau Julia Lang 

72102/04-1116113 Herr Andreas Liepold 1403 G 68 31.01.2023 

   

 

Vollzug des Wasserrechts; 

Einleiten von Niederschlagswasser aus dem geplanten Baugebiet „Sommerried II“ in den Neuwiesen-

bach, Markt Willanzheim, Ortsteil Hüttenheim i. Bay. 

 

 

Sehr geehrte Frau Lang, 

 

der Markt Willanzheim plant die Erschließung des Baugebiets „Sommerried II“ im OT Hüttenheim i. Bay. 

und beantragt mit Planunterlagen vom 03.12.2021 die wasserrechtliche Erlaubnis für die Einleitung von 

Niederschlagswasser in den Neuwiesenbach. Das Baugebiet (14 Grundstücke) hat eine Gesamtfläche von 

ca. 2,74 ha (AU = 1,197 ha) und soll im modifizierten Trennsystem entwässert werden. 

 

Das Niederschlagswasser von den Dach-, Verkehrs-, Hof- und Grünflächen soll über ein geplantes Regen-

rückhaltebecken (Erdbauweise, V erforderlich = 349 m³, V geplant = 400 m³) geleitet werden, bevor es gedrosselt 

in den Neuwiesenbach abgeleitet wird. 

Bei der Ermittlung des Handlungsbedarfs im Umgang mit Niederschlagswasser wurde u. a. nach den Merk-

blättern DWA-A 102 und DWA-M 153 (für die qualitative Betrachtung) und DWA-A 117 (für die quantitative 

Betrachtung) vorgegangen. Gemäß der Betrachtung nach DWA-A 102 und DWA-M 153 kann das Nieder-

schlagswasser ohne qualitative Regenwasserbehandlung eingeleitet werden. 

Der erforderliche Drosselabfluss wird mittels eines Schwimmschiebers in einem Drosselschacht auf 18 l/s 

begrenzt. 

Innerhalb der Fließstrecke von ca. 1 km sind zudem Einleitungen der Firma Knauf von 78 l/s in den Vorfluter 

„Neuwiesenbach“ bekannt. Diese Einleitungsmenge wurde bei der quantitativen Betrachtung berücksich-

tigt. Gemäß Bebauungsplan sind nur Dacheindeckungen mit Ziegeln oder Dachsteinen zulässig. 

 

An der Einleitungsstelle soll der Neuwiesenbach nachprofiliert und mit Wasserbausteinen befestigt wer-

den. Der Neuwiesenbach mündet nach rund 5 km, bei Tiefenstockheim, in den Breitbach. 
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Wann mit den Erschließungsarbeiten begonnen werden soll ist nicht in den Antragsunterlagen aufgeführt. 

 

Der Neuwiesenbach ist Teil des Flusswasserkörpers 2_F143 (Breitbach mit Nebengewässern; Thierbach; 

Sonderhofener Mühlbach) gemäß EG-WRRL und wird aufgrund seiner geographischen Lage, seinem Gefälle 

und aufgrund seines Fischarteninventars fischökologisch betrachtet der Forellenregion zugeordnet. Leit- 

und potentielle Hauptfischart im Gewässer ist die Bachforelle. 

 

Zum Schutz einzelner, bestimmter Fischarten gibt es gesetzlich geregelte Schonzeiten: 

 

Art   Schonzeit  Grundlage 

 

Bachforelle  01.10. – 15.03.   AVBayFiG 

 

Alle Tier- und Pflanzenarten der Forellenregion sind auf sauberes, klares und sauerstoffreiches Wasser an-

gewiesen. Störungen oder Beeinträchtigungen die während der Laichzeit und danach vom Ei bis zur Ent-

wicklung zum Jungfisch stattfinden, haben empfindliche Auswirkungen auf die vorkommenden Fischarten. 

 

Auswirkungen des Vorhabens auf fischereifachliche Belange 

 

 Im Zuge der Baumaßnahmen (z.B. Bau des Regenrückhaltebeckens, Befestigung der Einleitungs-

stelle) kann es bei Starkregenereignissen zu zusätzlichen unnatürlichen Gewässereintrübungen 

durch Sediment-/Feinstoffeinträge aufgrund von Abschwemmungen in den Neuwiesenbach kom-

men. Dadurch werden Laichplätze und das Gewässersohlenlückensystem beeinträchtigt und je 

nach Jahreszeit wird auch Fischlaich mit Partikeln überlagert, mit der Folge von Verlusten durch 

Ersticken. Sediment- und Feinstoffeinträge erhöhen zudem die Nährstofffracht und begünstigen 

damit die Eutrophierung des Gewässers. 

 

 Über das anfallende Niederschlagswasser von den Verkehrsflächen ist mit Stoffeinträgen unter-

schiedlicher Art und Menge zu rechnen, die sich einerseits eutroph oder andererseits unter Um-

ständen sogar schädlich auf die verschiedenen Altersstadien der in den Gewässern vorkommenden 

Wasserorganismen auswirken können, da eine Anreicherung von gesundheitsgefährdenden Stof-

fen nicht von vornherein ausgeschlossen werden kann. 

 

 An der Einleitungsstelle in den Neuwiesenbach kann es zu Auskolkungen und zu Sedimentverlage-

rungen kommen, wenn die Einleitungsstelle nicht ausreichend gesichert ist. Dies führt u. U. zu kon-

tinuierlichen Feinstoff- und Sedimenteinträgen. 

 

 Bei Verwendung von Streusalz im Winter erhöht sich der Eintrag von Tausalzen ins Gewässer und 

verändert dadurch im Bereich der Einleitungsstelle unter anderem die elektrische Leitfähigkeit. 

 

 Bei Unfällen mit wassergefährdenden Stoffen (z.B. Mineralöle) oder sonstigen besonderen Vor-

kommnissen (Feuerwehreinsatz mit Löschwasser), können die Abwässer u. U. in den Neuwiesen-

bach gelangen und dort Schäden an der Wasserfauna und -flora anrichten.  
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 Je nach Ausführungszeitraum der Baumaßnahmen fällt dieser in die Schonzeit der Bachforelle und 

berührt somit deren Schutz vor Störungen und Beeinträchtigungen während sensibler Zeiten. 

 

Im öffentlichen fischereifachlichen Interesse sind die nachfolgend aufgeführten Punkte zu beachten: 

 

Berücksichtigung des Tier- und Artenschutzes 

 

1. Während der gesetzlichen Schonzeit der Bachforelle (01.10. – 15.03.) sind - aus Gründen des Tier- 

und Artenschutzes - keine Arbeiten im und am Gewässerbett zulässig, die zu einer unmittelbaren, 

über mehrere Stunden andauernden, deutlich sichtbaren Eintrübung oder zu einer Verschlechte-

rung der Wasserqualität des Neuwiesenbachs führen können. 

 

Wasserbeschaffenheit des einzuleitenden Niederschlagswassers 

 

2. Durch die Einleitung des Niederschlagswassers darf es zu keiner Verschlechterung der bestehen-

den Gewässergüte (gemäß Saprobie-Index und chemisch) im Einleitungsbereich bzw. des ökologi-

schen Gewässerzustandes des Flusswasserkörpers 2_F143 gemäß EG-WRRL kommen. 

 

Bauausführung 

 

3. Bei der Abwicklung der Erschließungsarbeiten ist eine Verschmutzung der unterliegenden Gewäs-

serstrecken nach dem Stand der Technik zu vermeiden. D.h. Baumaterialien, Aushub, wasserge-

fährdende Stoffe und dgl. dürfen daher nicht so gelagert werden, dass diese bei Starkregenereig-

nissen abgeschwemmt werden oder eine Gewässerverunreinigung des Vorfluters verursachen kön-

nen. 

 

4. Zum Schutz der Gewässerfauna und -flora sind Vorkehrungen zu treffen (z.B. Einbau eines Absperr-

schiebers im Drosselschacht), die sicher verhindern, dass wassergefährdende Stoffe (z.B. bei einem 

Feuerwehreinsatz anfallendes Löschwasser) über das Regenrückhaltebecken bis ins Gewässer ge-

langen können. 

 

5. Die Einleitungsstelle in den Neuwiesenbach ist möglichst naturnah zu gestalten und so zu befesti-

gen, dass Abschwemmungen von Bodenmaterial vermieden werden. 

 

6. Die Einleitungsstelle in den Neuwiesenbach ist in einem Winkel von ca. 45 ° zur Gewässerachse 

auszuführen. 

 

7. Betonarbeiten sind derart durchzuführen, dass Einträge von Zementschlämmen, Betonbestandtei-

len oder anderer Mineralstoffe ins Gewässer vermieden werden. 

 

8. Bei der Bauabfolge darf die Anbindung der Niederschlagswassereinleitung an das Regenrückhalte-

becken bzw. den Neuwiesenbach erst nach Abschluss der Erdbauarbeiten erfolgen, um gewässer-

belastende Schwemmmaterialeinträge zu vermeiden.  
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9. Aus dem Baustellenbereich anfallendes Oberflächenwasser bzw. Bauhaltewasser darf erst nach 

entsprechender Vorbehandlung in den Neuwiesenbach eingeleitet werden. Das Wasser ist vor der 

Einleitung über eine Containerkaskade oder eine andere gleichwertige Absetzmethode nach dem 

Stand der Technik zu führen (Aufenthaltszeit im Absetzbecken mindestens 20 Minuten oder errei-

chen einer Sichttiefe von ca. 20 - 30 cm). Der pH-Wert des einzuleitenden Wassers darf einen Wert 

von 9,0 nicht überschreiten. 

 

Unterhaltungsmaßnahmen 

 

10. Erforderliche Unterhaltungsmaßnahmen im und am Gewässerbett des Neuwiesenbachs (z. B. Ar-

beiten an der Einleitungsstelle) sind außerhalb der gesetzlichen Schonzeit der Bachforelle (01.10. 

bis 15.03.) auszuführen. Der Fischereirechtsinhaber ist mindestens 14 Tage vor der Durchführung 

von Unterhaltungsmaßnahmen gemäß Art. 25, Abs. 4, BayWG zu informieren. 

 

11. Der von der Einleitungsstelle beeinflusste Gewässerbereich ist mindestens einmal jährlich sowie 

nach außergewöhnlichen Ereignissen durch den Unterhaltspflichtigen in Augenschein zu nehmen 

und auf Auffälligkeiten wie z. B. Ablagerungen, An- und Abschwemmungen zu kontrollieren. Anfal-

lende Ablagerungen (z. B. Sedimente, Feinstoffe, Schlämme, Algen, Laub, usw.) oder Abfälle, bspw. 

aus dem Regenrückhaltebecken, sind durch den Unterhaltspflichtigen / Antragsteller zu beseitigen 

und ordnungsgemäß zu entsorgen. Die durchgeführten Arbeiten sind im Betriebstagebuch festzu-

halten. 

 

12. Der Aufwuchs im Regenrückhaltebecken ist mindestens 1 x jährlich abzumähen. Bei Pflege- / Un-

terhaltungsmaßnahmen anfallendes Mähgut im Regenrückhaltebecken bzw. im Einflussbereich 

des Gewässers ist, aus Gewässerschutzgründen, innerhalb von drei Tagen ordnungsgemäß zu ent-

fernen und umweltgerecht zu entsorgen. Einschwemmungen ins Gewässer sind zu vermeiden. 

 

13. Bei den Reinigungs-/Unterhaltungsmaßnahmen des Regenrückhaltebeckens, des Drosselschach-

tes, etc. dürfen keine Ablagerungen ins Gewässer gelangen bzw. gespült werden. 

 

Maßnahmen bei Unfällen und Sondersituationen 

 

14. Im Falle eines Feuerwehreinsatzes oder einer Havarie (besondere Vorkommnisse) ist darauf zu ach-

ten, dass kein Löschwasser, Ölbindemittel oder andere wassergefährdende Stoffe über das Einlei-

tungsbauwerk ins Gewässer gelangen können und dort Schäden an der Wasserfauna und -flora 

anrichten. Entsprechende Vorgaben (z.B. umgehende Schließung des Absperrschiebers) sind als 

Vorschrift (z.B. im Feuerwehreinsatzplan) mit aufzunehmen. 

 

Sonstiges 

 

15. Der Fischereirechtsinhaber des Neuwiesenbachs ist, aufgrund der Betroffenheit, vom Antragsteller 

über die Erteilung der Erlaubnis zur Niederschlagswassereinleitung zu informieren. Des Weiteren 

ist er mindestens 14 Tage vor Beginn und nach Abschluss der Erschließungsmaßnahmen durch den 

Vorhabenträger zu benachrichtigen.  
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16. Bei der Pflege der Grünflächen der Anlieger, die über den Regenwasser-Kanal entwässern, ist der 

Einsatz von Pestiziden und Düngemitteln, aus Gründen des Gewässerschutzes, nicht erlaubt. 

 

17. Da keine Regenwasserbehandlung vorgesehen ist, ist aus Gründen des Gewässerschutzes, ein Ver-

bot zum Autowaschen auszusprechen. 

 

Um Übersendung eines Bescheides wird gebeten. 

 

Hinweise: 

 

 Zu Auflage 2: 

Das einzuleitende Niederschlagswasser darf keine, für das Gewässer und die darin vorkommenden 

an das Leben im Wasser gebundenen Organismen, schädlichen Konzentrationen, z. B. an Streusalz, 

Reifenabrieb, Rußpartikeln, Benzin- und Ölrückständen oder dgl. aufweisen. Gemäß Oberflächen-

gewässerverordnung (OGewV) gilt für Chlorid ein Wert von ≤ 200 mg/l. 

 

 Zu Auflage 7: 

Bei Betonarbeiten sind die Vorgaben gemäß DIN EN 206-1 in Verbindung mit DIN 1045-2 zu beach-

ten. 

 

 Zu Auflage 14: 

Sollte bei einem Unfall oder anderen Vorkommnissen dennoch verunreinigtes Wasser in den Vor-

fluter gelangen, sind neben dem Landratsamt Kitzingen, dem Wasserwirtschaftsamt Aschaffenburg 

oder der Polizei, der Fischereirechtsinhaber des Neuwiesenbachs sofort zu verständigen, da in die-

sen Fällen mit Fischereischäden zu rechnen ist. Die Verständigung umfasst neben dem Beginn der 

Verschlechterung auch die Rückmeldung, wann der unbeeinträchtigte Zustand wiederhergestellt 

ist. 

 

 Damit die Niederschlagswassereinleitung verringert werden kann wird vorgeschlagen, dass im 

Zuge der Bebauung auch der Bau von Regenwasserzisternen (z. B. V ≥ 3 m³) vorgeschrieben/geför-

dert werden sollte (ggf. müsste der Bebauungsplan geändert bzw. dahingehend erweitert werden). 

Das Niederschlagswasser von Dachflächen könnte dann beispielsweise zur Bewässerung von Gär-

ten oder Rasenflächen genutzt werden. 

 

 Der jeweilige Eigentümer der Entwässerungseinrichtungen bzw. -anlagen haftet gemäß § 89 Abs. 

1 und 2 WHG für alle Schäden, die Dritten aus dem Bau, dem Bestand, dem Betrieb und der Unter-

haltung der Anlagen entstehen. Fischereischäden, die durch die Maßnahme entstehen, sind in ge-

eigneter Art und Weise, in Abstimmung mit dem Fischereiberechtigten auszugleichen bzw. bleibt 

die Schadensregulierung einer gütlichen Vereinbarung mit dem Fischereiberechtigten oder einem 

gesonderten Schätzverfahren vorbehalten. Dies gilt auch, wenn die Gemeinde der Fischereirechts-

inhaber ist, da sie gemäß Art. 1 Abs. 2 BayFiG der Hegeverpflichtung nachkommen muss. 
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 Weitere Auflagen zum Schutz der Fließgewässerfischerei und Fließgewässerökologie bleiben ge-

mäß § 13 Abs. 1 i. V. m. § 14 Abs. 6 WHG vorbehalten. 

 

Mit freundlichen Grüßen 

 

 

 

Andreas Liepold 


